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«Wenn jeder dem anderen helfen wollte,  
so wäre allen geholfen.»

(Marie von Ebner-Eschenbach, 1830–1916)

In dieser Ausgabe möchten wir uns den Ärmsten in fern und 
nah annehmen. Helfen auch Sie mit!

Einen Einzahlungsschein finden Sie auf der Seite 7.



Liebe Leserin, 

lieber Leser

Oftmals erleben wir hautnah mit, wie Menschen in 

unserem direkten Umfeld an finanziellen Missständen 

leiden. Vielleicht haben Sie gerade konkret jeman-

den im Kopf: einen Vater, der nicht mehr weiss, wie 

er seine Familie ernähren soll, eine Mutter, die 

ihrem Kind die Klassenreise nicht bezahlen kann, eine Familie, die die 

Miete nicht aufbringen kann… Menschen direkt neben uns, ein Nachbar, 

eine Freundin, ein ehemaliger Schulkollege, ein Vereinsmitglied… ein 

Mensch, der vor der Verzweiflung steht.

Aus unserem Bekanntenkreis kann ich Ihnen von einem Menschen berich-

ten, der gerade solche verzweifelten Personen in Not unterstützt hat. 

Immer zu Weihnachten hat er verschiedenen Familien einen anonymen 

Umschlag mit Geld in deren Briefkasten gelegt, bei denen die finan-

ziellen Sorgen gross waren. Menschen, die verzweifelt nach Lösungen 

suchten, um Krankenkassenprämien zu begleichen, Klassenlagerbeiträge 

für den Nachwuchs aufzubringen, Essensvorräte aufzufüllen… Menschen, 

die manchmal nicht wussten, wie sie den aktuellen Monat noch über die 

Runden kommen… Menschen, wie Sie und ich, Menschen, direkt neben uns…

Auch hier will sich der Schweizer Bauorden einsetzen, einer bekannten 

Familie zu helfen, die nicht mehr weiss, wie es finanziell weiterge-

hen soll… einem Vater, der den Schlaf nicht findet, weil er nicht mehr 

weiss, wie er die Rechnungen bezahlen soll… einer alleinerziehenden 

Mutter, die nicht mehr weiss, wie sie ihre Kinder durchbringen soll. 

Wir wollen helfen – unmittelbar hier in der Schweiz. Vielleicht haben 

Sie die Person immer noch im Kopf, vielleicht können wir gerade für 

diesen Menschen etwas Gutes tun… Wir können gemeinsam etwas verändern, 

gemeinsam die Welt in Ordnung bringen… warum denn nicht direkt in 

unserem Umfeld beginnen…?

Herzlichst,

Magdalena Mattle-Frei
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lichen Zustand gipfelten, der das Land 2002 
in zwei Teile zerriss. 

Das Projekt
An der Elfenbeinküste fühlt sich der Staat 
nicht verantwortlich dafür, Schulen aufzu-
bauen. Es sind Private wie unsere Kontakt-
person Priester Cyrill Abissa und seine 
Freunde, die ein Projekt planen, die Schu-
len aufbauen und anschliessend die Anstel-
lung von Lehrkräften vom Staat fordern. 
Die Lehrerinnen und Lehrer werden dann 
auch vom Staat in die jeweiligen Dörfer 
geschickt. Jedoch folgt das unterstützende 
Geld des Staates sehr unregelmässig und 
genügt nicht, um alle Löhne zu bezahlen.

Eine Schule wurde bereits fertig gebaut, die 
Klassen sind jedoch schon überfüllt. Drei 
Kinder teilen sich eine Bank und zwei 
Schulbücher. Gerne möchte Priester Cyrill 
Abissa weitere Klassenzimmer fertig bauen, 
doch das Geld reicht einfach nicht aus. 
Gerade im Norden des Landes gibt es kaum 
Schulen für die Kleinen. Der Schulbeginn 
startet im Oktober, doch leider sind die 
Bauten noch nicht fertig. 

Ebenfalls haben die Menschen meist kein 
fliessendes Wasser, und es sind längst nicht 

Eine Schule an der Elfenbeinküste soll 
den Ärmsten wieder Zuversicht und 
Hoffnung schenken. Ein Gesund-
heitszentrum wurde bereits errichtet, 
nun wollen wir auch für die Bildung 
etwas tun.  Helfen wir mit!

Die Situation an der Elfenbeinküste
Die Elfenbeinküste ist ein Staat in Westaf-
rika. Er grenzt an Liberia, Guinea, Mali, 
Burkina Faso und Ghana, im Süden an den 
Atlantik. Das Land erlangte 1960 die Unab-
hängkeit von Frankeich und wurde lange 
Zeit durch die Einheitspartei PDCI des Prä-
sidenten regiert. Seit 1983 ist Yamoussou-
kro die offizielle Hauptstadt, die frühere 
Hauptstadt Abidjan stellt aber weiterhin 
das wirtschaftliche und politische Zentrum 
des Landes dar. Exporterlöse aus Kakao 
und Kaffee garantierten dem Land jahre-
lang einen relativen Wohlstand. Das Ende 
der Präsidentenpartei-Herrschaft und wirt-
schaftliche Schwierigkeiten nach dem Ver-
fall der Kakaopreise führten zu inneren 
Spannungen, die in einen bürgerkriegsähn-

Bildung für die Ärmsten
An der Elfenbeinküste wird mittels Schulen die Zukunft verbessert!



5

alle Häuser an die Stromversorgung ange-
schlossen. Die Strassen sind staubig, seit 
vielen Monaten gab es kaum Regen. Die 
gepflanzten Nahrungsmittel trocknen lang-
sam aus, das Essen wird immer knapper. 
Kinder, die eigentlich die Schule besuchen 
sollten, helfen ihren Familien auf den Fel-
dern. Das Geld reicht meist nicht für Schul-
bücher und Schuluniform aus.

Unsere Kontaktperson
Unsere Kontaktperson, Priester Cyrill 
Abissa, wurde vom Bischof der Diözese 
Bondoukou in der Elfenbeinküste freige-
stellt, um während zwei Jahren (2011–2013) 
in der Seelsorgeeinheit Diepoldsau-Wid-
nau-Balgach als Kaplan zu wirken. Aus die-
sem Grund kennen wir Priester Cyrill 
Abissa sehr gut und ist auch für die Leute 
in unserer Region ein bekanntes Gesicht.

Hilfe unbedingt nötig!
Vielleicht finden Sie gerade für diese Kin-
der ein paar Franken, damit die Schulen 
fertiggestellt werden und die Mädchen und 
Jungen endlich etwas lernen dürfen! Nur 
durch Bildung kommen sie aus der Armut, 
können ihre Zukunft verbessern. Helfen 
auch Sie mit. Diese Kinder werden Ihnen 
ein Leben lang danken!

Priester Cyrill Abissa 
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Ein Kind kam zu seinem Vater und klagte 
über Langeweile. Der Vater, bemüht seinem 
Nachwuchs zu helfen, hatte folgende Idee: 
In einer Zeitung fand er eine detailreiche 
Abbildung der Erde. Er riss das Blatt mit 
der Weltkugel aus der Zeitung und zer-
schnitt es in viele kleine Einzelteile. Das 
Kind, das Puzzles liebte, machte sich sofort 
ans Werk, und der Vater zog sich zufrieden 
zurück.

Aber schon nach kurzer Zeit kam das Kind 
mit dem vollständigen Welt-Bild. Der Vater 
war verblüfft und wollte wissen, wie es 
möglich war, in so kurzer Zeit die Einzel-
teile zu ordnen.

«Papa, das war doch ganz einfach!», ant-
wortete das Kind stolz. «Auf der Rückseite 
des Blattes war ein 
Mensch abgebildet. Da-
mit habe ich begonnen. 
Als der Mensch in Ord-
nung war, war es auch 
die Welt.»

Manchmal zeigen uns Kinderaugen, wie 
einfach es ist. Jeder kann einen kleinen 
Beitrag leisten, um die Welt etwas besser 
und noch lebenswerter zu gestalten. Das 
kann gelingen, indem wir bei uns selbst 
beginnen, einander helfen, uns gegensei-
tig unterstützen.

Die Welt in Ordnung bringen
Eine kleine Geschichte zum Nachdenken
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leicht in einem schön gestalteten «Käs-
seli», welches wir bei einem langjährigen 
Mitglied sehen durften. So können Sie 
gemeinsam mit Ihren Gästen Freude wei-
terschenken, die Ärmsten gerade durch 
Ihren besonderen Anlass unterstützen!

Persönliche Spendenanlässe
Denken Sie bei Freude und Leid an die Ärmsten!	

Geburtstagsfeiern – Freude weiter-
schenken!

Vielleicht ist es Ihnen auch schon einmal 
so ergangen, dass Sie einen runden 
Geburtstag gefeiert haben und die Gäste 
Sie mit Geschenken überhäuft haben. 
Gerade auch dann, wenn Sie ausdrück-
lich darauf verwiesen haben, bitte keine 
Geschenke mitzubringen. Im Gegenzug 
kommt man als Gast auch ungern ohne 
ein Geschenk, schliesslich möchte man 
der Jubilarin oder dem Jubilar eine 
Freude bereiten. Wenn Sie aber gerade 
an Ihrem speziellen Anlass, zum Beispiel 
an Ihrem Geburtstag, etwas Gutes tun 
möchten, könnten Sie einen Spendenauf-
ruf für die Ärmsten organisieren! Viel-

Todesfall –Hilfe über den Tod hinaus

Ein Legat ist eine ganz besondere 
Spende: eine Spende über den Tod hin-
aus. So können Spuren der Verstorbenen 
hinterlassen werden, die zum Ausdruck 
bringen, was ihnen persönlich am Her-
zen gelegen hat. Mit der Berücksichti-
gung des Schweizer Bauordens kann 

humanitäre Hilfe und Nächstenliebe 
weitergegeben werden! So kann das 
Anliegen gezeigt werden, auch noch 
nach dem Tod an Bedürftige und Notlei-
dende zu denken, zu helfen. Durch ein 
Legat werden die persönliche Lebens-
philosophie und die Wertvorstellungen 
des verstorbenen Menschen zum Aus-
druck gebracht. Denn gerade am Ende 
eines Lebens stellt sich oft die Frage, was 
vom Tun und Handeln bleiben oder 
sogar weiterwirken soll. So kann Hilfe 
über den Tod hinaus gehen!
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Sommercamps für ukrainische Kinder
Eine Auszeit schenken für Kinder in Not

Der Verein «Kinderhilfe Ukraine – 
Rhein-Neckar für Novograd-Volynskij» 
unterstützt vergessene, ukrainische 
Kinder durch humanitäre Hilfe, Veran-
staltungen, Seminare und Sommer-
camps. Diese Kinder dürfen eine Zeit 
lang ihre Sorgen vergessen!

Der Verein
Valentyna Sobetska stammt selber aus 
Novograd-Volynskij in der Ukraine und 
lebt seit 2013 in Ludwigshafen. Gemein-
sam mit Freunden und Bekannten grün-
dete sie den Verein «Kinderhilfe Ukraine 
– Rhein-Neckar für Novograd-Volyns-
kij». Der Zweck des Vereins ist die För-
derung der Jugendhilfe und der huma-
nitären Hilfe sowie die Förderung von 
Bildung und Erziehung, Kunst und Kul-
tur und der Völkerverständigung, Erho-
lungsaufenthalte und Jugendbegegnun-
gen. Als erste Aktion organisierte der 
Verein 2014 die Übergabe von Lebens-
mittelpaketen an Kriegsflüchtlinge aus 
der Ostukraine. Ebenfalls wurden Niko-
lausfeiern für Kinder mit Behinderungen 
organisiert. Seither folgten zahlreiche 
weitere Aktionen. 

 Nikolausfeier für ukrainische Kinder

Geplante Projekte
Vom Verein wurden immer wieder Som-
mercamps organisiert. Insgesamt können 
jeweils etwa 15 Kinder und Jugendliche im 
Alter von 12 bis 15 Jahren an solchen Feri-
enlagern. Es wurden vorwiegend Kinder 
eingeladen, die durch die «Auseinanderset-
zungen» in der Ostukraine Familienange-
hörige (Vater, Bruder etc.) verloren oder 
deren Angehörige Kriegsverletzungen erlit-
ten haben. Ebenfalls dürfen Flüchtlingskin-
der eine Auszeit nehmen, die wegen des 
Krieges ihre Heimat verlassen mussten. Die 
Gruppen werden jeweils von zwei ehren-
amtlichen Betreuern begleitet.

Verteilung von Lebensmitteln

Die Situation vor Ort
Die Ukraine ist aus den Schlagzeilen der 
Presse verschwunden, aber noch immer 
sterben jeden Tag Menschen. Alleine in der 
Stadt Novograd-Volynskij (ca. 56'000 Ein-
wohner) wurden mittlerweile seit dem 
Beginn des Krieges über 200 Männer getö-
tet, und noch viel mehr wurden schwer 
verletzt. Gerade von solchen Ereignissen 
betroffenen Kindern will der Verein mit der 
Durchführung von Sommercamps helfen. 
Die Wunden können nicht geheilt werden, 



11

Der Verein konnte schon vielen Kindern 
helfen, die ihre Familien durch Krieg 
verloren haben, die an einer Behinde-
rung leiden, die auf der Flucht sind. 
Gerade durch solche Feriencamps dürfen 
diese Kinder einfach wieder einmal 
«Kind» sein! Helfen auch Sie mit, helfen 
Sie, diesen Kindern Zuversicht und Mut 
zu schenken, helfen Sie, die Welt dieser 
Mädchen und Jungen wieder in Ord-
nung zu bringen! Sie werden es Ihnen 
niemals vergessen!

Sommercamps für ukrainische Kinder
Fortsetzung

aber dennoch dürfen diese Mädchen und 
Jungen einige schöne, unvergessliche Tage 
verbringen, die ihnen wieder Mut und 
Zuversicht schenken. 

Sommercamp im August 2016
Das Sommercamp diesen August fand in 
der Kindertagesstätte Grimmburg in Lud-
wigshafen statt. Die Versorgung der Kinder 
übernahmen ehrenamtliche Helfer, so wur-
den die Kosten für den Aufenthalt nicht so 
hoch. Die Gruppe reiste mit dem Bus nach 
Deutschland und zurück, da dies die preis-
werteste Möglichkeit war. 

Lebensmittelpakete an Bedürftige
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«Sei du selbst die Veränderung, die du 
dir wünschst für diese Welt.»

(Mahatma Gandhi, 1869–1948)
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